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Schweizerische

Zeitschrift für bas Forstwesen.

Organ des schweizerischen Forstnereins.
Ncdigirt von

El. Landolt, W. von Greyer; und Ib. Kopp.
Herausgegeben

von

Hegner's Duchdruckerei in Fciyburg.

I«. Dezember. 1873.

Die schweiz, Zeitschrift für das Forstwesen erscheint monatlich, im Dnrchsch nit
1 Bogen stark, bei D. Hcgner in Lenzburg zum Preise von Fr. 3. —, franko

Schweizergebiet. Bei der Post abonnirt Fr. 3. 20. —

Der Debit für Deutschland und Oesterreich ist der Buchhandlung

I. I. Christen in Slarau übertragen. Der jährliche Abounementöpreis

für das Ausland beträgt 5 Fr. 50 Rp.
Alle Einscudnngen sind an Herrn Prof. El. Landolt in Zürich, Reklamationen

betr. die Zusendung des Blatte« an Hegncr'S Buchdruckern in Lenzburg zu adressirer.
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Landwirthschaftsverein — Vttcheranzcigen. — Personalnachrichten — Inserate.

Neue Drahtseilriefe bei Jnterlaken.

Bern. — Den 7. November ist in Gnndtischwand bei Jnterlaken

die voil der beimischen Staatsforst-Verwnltung aufgestellte Drahtseilriese

in Betrieb gesetzt worden und fnnktioiiirt seither zu vollkommenster, all-

seitiger Zufriedenheit.
Diese Drahtseilriese dient zur Exploitation des dem Staate gehörenden,

circa M Jucharten hallenden Schneitwaldes, der wegen seiner Lage mit

Vortheil keine andere Bringungsweise für Bau- und Nutzholz gestattet.

Derselbe erhebt sich nämlich am linkseitigen Hang des Grindelwald-Thales



194 -
über einer beinahe senkrecht abfallenden Felswand, circa 400 m über der
Thalsohle. Er enthält einen großen Vorrath von hnubarem Naoelholz
und namentlich schöne, zu Bau- und Sagholz geeignete Stämme, die
jedoch bis dato der Unmöglichkeit halber, das Holz anders, als durch
Herunterstürzen ül-er die Felswand, aus dem Walde zu schassen, nur als
Brennholz verwerthet werden konnten. Die Anlage eines Holzabfuhr-
wegcs wäre bei den sich bietenden Schwierigkeiten so hoch zu stehen
gekommen, daß bei der geringen Größe des Waldes voraussichtlich die
Kosten den ganzen Mehrerlös überstiegen hätten.

Die Forstverwaltung entschloß sich deßhalb, eine Drahtseilriese an-
zuwenden, welche auch später noch zur Exploitation anderer ähnlich gc-
legener Waldungen benutzt werden könnte. Dieselbe sollte, einige kleine
Verbesserungen, die sich als wünschenSwerth erwiesen, ausgenommen,
ähnlich konstruirt sein, wie die im kleinen Schlierenthal aufgestellte. Es
wurde deßhalb zur Mai 1870 mit der Drahtseilfabrik Oechslin in Schaff-
Hausen ein Vertrag über die Lieferung der nöthigen Drahtseile abgeschlos-
sen und der Maschinenfabrik Marcnard in Bern die Anfertigung der
Hemm- und Svannvorrichtung, sowie der Wagen übertragen. Im Februar
und März 1870 wurde dann auch im Schneitwalde ein vorläufiger Holz-
schlag von circa 600 Klaftern ausgeführt.

Verschiedenartige Verumständuugen verzögerten die Aufstellung der
Drahtseilriese bis zum Herbste.

In kurzen. Worten ist die Einrichtung ungefähr folgende:
Ein hervorspringender, ein kleines ziemlich ebenes Plateau bildender

Kopf der Schueitfluh, so gelegen, daß das Holz aus dein ganzen Walde
möglichst leicht dorthin gebracht werden kann, wurde zur Befestigung des
obern Endes des Drahtseiles gewählt. In einer einzigen Spannung
von circa 1000 m Länge und ohne irgendwelche Unterstützung senkt sich
daS Drahtseil ins Thal hinkinter, wo unmittelbar neben der von GrM-'
wald nach Jnterlaken führenden Landstraße auf einer ebenen Wiese, die
nun als Holzablagerungsplatz dient, das untere Ende des Drahtseile?
befestigt ist. Der Höhenunterschied zwischen beiden Stationen beträgt bei
lMm, die horizontale Entfernung circa 780m und das durchschnittliche
Gefäll circa 50

Das große Drahtseil, an dem das Holz heruntergelassen wird, besteht
aus sechs Bündeln von je 10 Drähten à 2,5 mm Durchmesser. Im
Innern, sowohl der einzelnen Bündel, als des ganzen Seiles, befinden
sich getheerte Hanfschnüre. Die Dicke des ganzen Seiles ist 8 om, das
Gewicht per lausenden Meter 2,25 Kilogr. und sein Preis per Kilogr.



Fr 1. — Die Länge des ganzen Seiles beträgt, die aufgerollte und zur

Befestigung des Seiles verwendete Länge mitgerechnet, 1200m. Da wegen

der einzigen Spannweite und des Fehlens jeglicher Unterstützungspunkte

es nicht möglich war, den belaöenen und den leeren Wagen auf dem-

selben Seile hinunter- und hinauffahren zu lasseil und solche in der Mitte

auszuwechseln, wie dieß im Schlierenthal geschieht, so wurde ein zweites,

kleineres Seil von derselben Länge lind circa 2<-m Durchmesser, bestehend

aus 0 Bündeln von je 8 Drähten, angewendet, um darauf den leeren

Waagen hinauszubefördern. Dasselbe hat per laufenden Nieter ein Ge-

wicht von circa 1 Kilogr. und kostet p>w. 1. 29 Ct.

Das Hemmseil zum Vcgliren der Geschwindigkeit, mit der die Last

über das große Seil hinuntergleitet, hat 9mm Dicke und besteht aus

sechs Bündeln von je sechs Drähten. Es hat per laufenden Meter ein

VN! 0,^7 AìlOZl.'. Ullî) Aì'. Tâiunlîlìchô iînà

aus Juraholzkohleneisen angefettigì und von vorzüglicher Qualität.

Die Arbeiten aus dem Terrain begann man damit, daß durch den

unterhalb der Fluh gelegenen schmalen Waldstreifen eine Schneiße in der

Züchtung von einer Station zur andern geöffnet wurde. Durch diese

Schneiße trug man nun zunächst das kleinere und später das größere

Kabel hinauf bis an den Fuß des Felsens und zog dann mit Hülfe des

bis zur obern Station transportirt worden war, eines nach dem ander,?

hinauf. Die beide» großen Drahtseile wurden alsdann durch Umschlingen

um Baumstämme gehörig befestigt, und hierauf mit den, spannen der

Seile begonnen. Die dazu benutzte Vorrichtung besteht in einer, zwischen

zwei auf dem Boden befestigten Balken liegenden drehbaren Walze, auf

welche sich das untere Ende des Seiles mit Anwendung von starken

Hebebäumen und Flaschenzügen aufrollt.
Eine wesentliche Verbesserung hat in der Construktion der à emm-

Vorrichtung stattgefunden, indem bei derselben nun das Durchgleiten des

Hemmseiles, wie dieß früher öfters vorkam, selbst bei nassem Wetter oder

bei Neif unmöglich ist. Die Bremse wirkt überdies; so intensiv, daß ein

Mann zu deren Bedienung vollständig genügt und durch den Druck mit

einer Hand die Last, selbst im raschesten Lauf, sofort angehalten werden

kann.

Was den Kostenpunkt betrifft, so lassen sich gegenwärtig noch keine

bestimmten Zahlen über die pekuniären Vortheile, welche die Anwendung

der.Drahtseilriese bietet, geben, indem, da der Holztransport erst feit

einigen Tagen in? Gange ist, die Arbeiter noch nicht die nöthige blebung
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und Erfahrung haben, welche nothwendig sind, nui die vollständige Leistungs-

fähigkeit dieser Transport-Eii?richt?u?g zur Geltung zu bringen. Im Fernern
aber sind bei diesen Berechnungen die Preise, zu welchen das Holz ver-
kauf? werden kann, so wichtige Faktoren, daß ohne dieselben sich nichts
Bestimmtes behaupten läßt. So viel ist immerhin sicher, daß die Ren-
tabilität des Unternehmens außer Frage steht. Das Holz, das als zer-

splittertes Brennholz zu kaum Fr. 20 per Klafter verkauft wurde, wird
voraussichtlich als Sag- und Bauholz zu 00 bis 60 Ct. per Kubikfuß
Absatz finden.

Für nächstes Jahr ist ein weiterer Holzschlag von circa 100 Klaftern
projektirt und noch mehr beabsichtigen Privaten in ihren an den Schneit-
wald anstoßenden Waldungen zu exploitireu, so daß während des größten

Theiles des nächsten Sommers die Drahtseilriese in Thätigkeit sein wird.

Fankhanser, Oberförster.

Zur Geschichte der D r a h t s e i l r i e s e n. Mit großem

Vergnügen und wahrer Genugthuung ersehen wir aus der neu angelegten

Drahtseilriese im Berner Oberland, daß die im schweizerischen Forst-
Journal 1.860, Juli, Nr. 7 gemachte erste Mittheilung „Holztransport
auf Drahtriesen" (die wir nebst Zeichnung einem daherigeu Bericht der

Monatsschrift für Forst- und Jagdwesen mit besonderer Berücksichtigung für
Süddeutschland, 1.859, Dezember, entnommen hatten, und die eine solche

Einrichtung von Trient her recht einläßlich beschrieb und mit Ick. unter-

zeichnet war), auch bei nuS in der Schweiz auf guten Boden gefallen

ist und Nachahmung in xruxi gesunden hat. Unsere Leser werden sich

vielleicht nicht mehr erinnern, das; auf dieses hin zuerst und auf Ver-
anlassung obigen Berichtes in? schweiz. Forstjournal an? Bürgeilberg in?

Jahre 1861 durch den Forstverwalter der Stadt Luzern im Gammer-

schwand-Theil dieses Berggutes zur Exploitation von Reiswellen nud

Scheitern eine Drahtseilriese errichtet wurde, deren sehr interessante und

detaillirte Beschreibung nebst Zeichnung in der schweiz. Zeitschrift für das

Forstwesen, 1862, Monat Mai, Seite 107, von Herri? Forstingenieur
Schwytzer, enthalten ist. Dann folgte Herr Forstverwalter Strübiu ii?

Liestal mit einer solchen Drahtriese, die er ii? den dortigeil Gemeinds-

Wäldern einrichtete, worüber derselbe in? praktischen Forstwirth 1867,

April, Nr. 4, Seite 60, einläßlichen Bericht erstattete. Am 10. Januar
1868 sandte dann der Forstmann Adolf Hohensteiu (eheinals ii? Oestreich

als Oberförster funktionirend), von Basel aus datirt, einen einläßlichen

Bericht mit Detail-Zeichnungen an alle Forstbeamte der Schweiz, um sich

zur Einrichtung solcher Drahtseilriesen zu empfehlen. Aus diesen? Bericht
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ersehen mir, dak der erste Erfinder dieses Holztransportmittels 1857 ein

gewisser làun Lraài aus der àetà varoo in der Gemeinde lâeo
im Nriontor Kreise in Südtyrol war, woraufhin Hohenstem die beiden

ersten Waldtelegraphen in den Geineinden ?ai iind un

Jahr 1859 ai.sgestellt habe. - Im Protokoll der Verhandlungen des

schweizerischen Forstvereins in tarnen vom 27.-30. Augi.st 1871^(?!r. 11,

November-Heft der schweiz. Zeitschrift für das Forstweien, 1871, ^ele 17

bis 181 wird Bericht erstattet über die von Herrn König von Beitenwhl,

Kantons Bern zur Holz-Exploitation des Sagelmatten- nnd Finsterwaldes

im kleinen Schlierenwald, in den Gemeindewaldungen von Alpnach ge-

legen und wurden diese Einrichtungen in einer eigenen Broschüre ein-

läßlich nud mit speziellen Details-Zeichnungen von Herm OberMster

Fankhauser in Bern im Jahre 1871 beschrieben mid ist diese Arbeit,

wenn wir nicht irren, im Blichhandel erschienen. Ueberdieh hat derselbe

ein Modell auf die Wiener Weltausstellung gesandt, wofür ihm die

Mitarbeiter-Medaille zu Theil geworden und nun wurde 1873 also auch

im Berner Oberland eine solche Drahtriese erstellt. Es sind diese Daten

gewiß von Interesse und ein Beweis, daß die praktischen Mittheilungen

unserer Forstzeitschrifien einen dankbaren und fruchtbaren Boden stetsfoit

finden. Und ist demnach die Erfindung der Drahtseilriese auch keine

schweizerische (obwohl es immer noch möglich wäre, da verlautet, es habe

in Graubünden in der Gegend der Viainala schon vor 1857 ein Holz-

transport per Hansseil stattgefunden, worüber die Graubündner sollten

Auskunft geben können?) so sind doch an derselben bei uns Verbesserungen

und Vervollkommnungen getroffen worden, die sicher aller Anerkennung

werth sind, wenn wir auch das Prioritätsrecht der Erfindung nicht bean-

,xn>ch-n w»» d..m I-d-m d°z s-in-

Wald-Beschädiqung durch Eichhörnchen,

St. Hasser-Höerkand. In der Gegend von Pfäfers, in den dor-

tigen Staats- und Gemeindewaldungen haben in diesem Jahre die Eich-

Hörnchen den Lärchen in großartiger Weise Schaden zugefügt. Bei

mehr als 1000 schönen Lärchenbäumen, meist im Alter von 20 bis 40

Jahren, fingen anfangs September die Gipfel an zu welken, und zeich-

neu sich jetzt sehr auffallend durch die gelbe Farbe von den übrigen Bau-

men, wie auch vom untern noch grün belaubten Stanuntheile aus, oder

sind schon durch den Schneefall vom 9. Oktober gipfellos geworden.
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